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Die HinreiseDie Hinreise
Am Montag, den 23. April 2007 machte ich mich mit meiner
AustauschpartnerinJulietaund 12 anderen Argentiniern auf den
Weg nachCórdoba, der zweitgrößten Stadt Argentiniens.
Ich war sehr aufgeregt, weil ich noch keinen der Argentinier
kannte und als einzige Deutsche 3 Monate bleiben würde, das
hatten wir so mitJulietasVater und dem VDA besprochen.
In Frankfurt auf dem Flughafen merkte ich bereits, dass meine
neuen Mitschüler sehr nett waren und mit meinem Spanisch klappte
es sogar auch schon einigermaßen, obwohl ich erst seit einem Jahr
Spanischunterricht in der Schule hatte.
Natürlich freute ich mich sehr auf den Austausch, aber trotzdem
war es wie eine Reise ins Ungewisse, sodass ich auch ziemlich
nervös war…



Mit den Argentiniern und ein paar anderen deutschen
Austauschpartnern in Frankfurt am Flughafen



Endlich da!Endlich da!
Nach einem anstrengendem Flug mit Flughafenwechsel in Buenos
Aires kamen wir am nächsten Abend endlich inCórdobaan. Meine
neuen Mitschüler hatte ich ja schon etwas kennen gelernt, aber nun
würde ich zum ersten Mal meine Gastfamilie sehen…
Kreischend wurden wir am Flughafen begrüßt von Eltern, Geschwistern,
Freunden und Verwandten.
Ich wurde sehr herzlich vonmei-
nemGastvater Luis, dessen
Freundin Romina, Julis Mutter
Carola, meinem Gastbruder Franco,
einer von Julis vielen Tanten und
ihren besten Freunden begrüßt.
Alle empfingen uns so herzlich,
dass das erste, das ich dachte,
war:
Das ist ja eine ganz
andere Welt hier!

Juli (rechts) und ich



Der erste Tag inDer erste Tag inCCóórdobardoba
Ich lebte nun also mit Juli, ihrem Vater, dessen Freundin und zwei
Hunden in einem riesigen Haus mit großem Garten inArgüello,
einem sehr schönen Stadtteil vonCórdoba. Julis Mutter und der
Bruder wohnten im ZentrumCórdobas.
Juli zeigte mir ein bisschenArgüello. Was mir auffiel war, dass
alles irgendwie ein bisschen durcheinander war, die Busse alt und
klapprig, die Autos anscheinend ohne Verkehrsregeln durch die
Gegend fuhren, die Seitenstraßen ohne Asphalt waren, esüberall
Palmen gab und dass die Menschen alle sehr offen und nett zu sein
schienen.
Wir statteten auch der Schule, demColegioAlemán, einen kurzen
Besuch ab. Die Schule war mir von Anfang an sehrsympatisch, alle
begrüßten mich sehr herzlich und als ich Juli fragte, ob ihre
Mitschüler immer so seien, antwortete sie ganz einfach: Ja, immer.



Mein Gastvater Luis mit seiner Freundin
Romina

Eine der vielen Palmen inCórdoba

Mein neues Zimmer



Vor demColegioAlemán

Vor meinem neuen Zuhause



Mein 1. SchultagMein 1. Schultag

Als ich morgens mit Juli den Klassenraum betrat, wurde ich sofort
wieder von allen aus der Klasse begrüßt (in Argentinien wird jeder
mit Küsschen begrüßt, sogar die Lehrer!) und ich freute mich, alle,
die ich auf dem Flug kennen gelernt hatte, wieder zu sehen.
Nach einem Willkommensfrühstück fing der eigentliche Unterricht
an, der zu Anfang noch ziemlich chaotisch war, da die Klasse wieder
komplett und daher alle aufgedrehtwaren…argentinisches
Temperament halt!



Ein paar meiner Mitschüler

Die Schule


